
Liebe Leserinnen und Leser!

Welche Arznei bekamen die 
beiden „Patienten“?

Florian ist ein achtjähriger Bub, der 
unter ständig verstopfter und zeit-
weise rinnender Nase und häufi-
gem Husten leidet. Die Sympto-
me sind abends beim Hinlegen 
schlechter. Florian kann nur auf der 
linken Seite einschlafen und trinkt 
sehr viel Wasser, auch in der 
Nacht, wenn er aufwacht. 

Er ist äußerst mitfühlend und 
besorgt um seine Eltern und 
seine Schwester. Als er noch 
jünger war, hatte er oft Angst 
in der Dunkelheit und fürch-
tete sich vor Gespenstern. Seine 
Phantasie ist sehr groß und er ist 
rasch für etwas zu begeistern.

Fußball ist sein Lieblingssport, leider 
verkühlt er sich oft und ärgert sich 
dann sehr, dass er nicht mitspielen 
kann, weil ihn sein Husten wieder 
plagt. Florian kann sich überhaupt 
sehr leicht ärgern, er wird zornig, 
schreit, dann ist aber alles rasch 

wieder vergessen.

Er ist gerne Süßes, Schokolade, Eis, 
aber auch Deftiges, wie Fleisch 
und gewürzte Speisen mag er sehr 
gerne. Ja sogar Fisch und Meeres-
früchte liebt er. Neben Wasser trinkt 
er auch sehr gerne kalte Milch. 
Florian kuschelt gerne und ist sozial 
sehr engagiert.

Pferd „Sunny“ ist ein junges 
temperamentvolles Spring-
pferd, das nur einen 

Makel hat: es fürchtet 
sich vor Wassergrä-

ben und verwei-
gert manchmal im 

letzten Moment den 
Absprung. Die Besitze-

rin des Pferdes ersucht mich um 
die Verabreichung einer homöo-
pathischen Arznei.

Wie ist das Vorgehen? Auch hier ist 
eine genaue Anamnese erforder-
lich, um vor allem das Wesen des 
Pferdes kennen zu lernen.

Sunny ist hoch sensibel, von schlan- 
kem Körperbau und sehr schmuse-
bedürftig. Wann immer Menschen 
um sie sind, liebt sie es, gestreichelt 
zu werden. Sie kann vor ungewohn-
ten Geräuschen erschrecken, hat 
ein eher ängstliches Wesen.

Sie kann sich sehr gut auf ihre 
Umgebung einstellen, ist mit dem 
Bereiter ein gutes Team. Lob und 
Anerkennung sind wichtig, Beruhi-
gung tut besonders gut.
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Geschichte
Gold ist zumindest seit 5.000 Jah-
ren vor Christi bekannt. Es war in 
allen Kulturen der Welt der Inbe-
griff des Heiligen. Es wurde daher 
fast ausschließlich im kultischen 
und religiösen Bereich angewandt. 
Gold war „Eigentum der Götter“. 
Vor allem im indischen, persischen, 
babylonischen, ägyptischen, aber 
auch im Kulturbereich z.B. der Inkas 
war Gold ein Spiegelbild der Sonne. 
Ob die Tatsache, dass Alexander 
der Große seinen Kopf auf Gold zur 
Münze prägen ließ, Ausgangspunkt 
einer anderen Bedeutung des Gol-
des wurde, sei dahingestellt. Gold 
wurde zunehmend zum Symbol 
der Macht. Dies zeigte sich dann 
im extremen Maße vor allem nach 
der Entdeckung und der Erobe-
rung der neuen Welt im 16. Jhdt. 
Aus Mexiko und Peru kamen große 
Goldmengen nach Europa. Ein 
„Goldrausch“ setzte ein, zunächst 
in Südamerika (Kolumbien), später 
in Südafrika, im Ural und in den 
Weiten Sibiriens und in der Mitte 
des 19. Jhdt. dann in Nordame-
rika.

Die wichtigsten Goldproduktions-
länder sind heute Südafrika, die 
USA, Australien, Russland, Kanada 
und China. Die großen Goldreser-
voire sind jedoch die Ozeane, in 
denen sich viele Millionen Tonnen 
Gold in Form löslicher Natriumkom-
plexsalze befinden.

Gold kommt meist gediegen vor, 
oft als Legierung mit Silber, Tellur, 
Antimon oder Kupfer. Durch natürli-
che Verwitterung und den Transport 
durch Bäche und Flüsse wird Gold 
zum sogenannten Wasch- oder 
Seifengold und kann durch „Gold-
waschen“ abgeschlämmt werden.

Gold in der Medizin
Aus der Biochemie ist bekannt, 
dass Gold auf die Sekretion von 
ACTH und die Mineralkortikoide 
einwirkt. Gold wird vom lympha-
tischen Gewebe aufgenommen. 
Gold regt die Antikörperbildung 
an. Es wird eine Hemmung der 
Immunkomplexphagozytose und 
eine Stabilisierung der Lysosomen-
membran diskutiert. Goldsalze wur-
den bis vor wenigen Jahrzehnten 

bei Tuberkulose, Multipler Sklerose, 
Morbus Bechterew, Lepra und Lues 
eingesetzt.

Die starke toxische Wirkung des 
Goldes äußert sich in Albuminurie, 
Anurie, Urämie, Hämaturie, Nephri-
tis, Nephrose, Thrombozytope-
nie und allergischen Reaktionen. 
Heute findet Gold nur noch selten 
bei der Behandlung therapieresi-
stenter chronischer Polyarthritis Ver-
wendung.

Gold in der Homöopathie
Hahnemann prüfte Gold als poten-
ziertes Blattgold und als Aurum 
muriaticum und erfasste ca. 450 
Symptome. Weitere Arzneimittel-
prüfungen führten Hughes, Allen, 
Assmann u.a. durch. Das Arznei-
mittelbild zeigt in folgende Richtun-
gen: zentrales Nervensystem, Haut, 
Bindegewebe, Knochen, Herz und 
Gefäße, Drüsen, parenchymatö-
se Organe, Nebennieren, Hoden, 
Ovarien, Uterus und Augen.

Psyche: Psychisch stehen Angst, 
Minderwertigkeitsgefühl, Melan-
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Sunny hat viel Durst und ist nach 
dem Training oft verschwitzt. Man 
muss achtsam sein, dass sie sich 
nicht verkühlt, denn dann beginnt 
sie zu hüsteln, so erfahre ich von 
ihrer Besitzerin.

Florian und Sunny bekommen 
die gleiche homöopathische Arz-
nei verordnet. Warum? Weil nach 
dem ganzheitlichen Prinzip eine 

zum Wesen passende Substanz 
gewählt wird. 

Wenn Sie, liebe Leserinnen und 
Leser eine Idee haben, so schrei-
ben sie an den VHG, wir werden in 
der nächsten Ausgabe die richti-
gen Tipps veröffentlichen und die 
gewählte Arznei erörtern.

Ihre Dr. Michaela Zorzi ***
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cholie und Depressionen bis zur 
Suizidneigung im Vordergrund. Auf-
fallende Gereiztheit, Jähzorn, Zank-
sucht. Zumeist finden wir konstitutio-
nell gestaute sanguinische Pykniker. 
Überempfindlichkeit gegen Geräu-
sche.
Kopf: Heftige Kopfschmerzen und 
Wallungen ähnlich wie bei Blut-
druckerhöhung.
Augen: Druck und Spannung in 
den Augen, Augen tränen, Dop-
pelbilder, Keratitis, extreme Licht-
scheu, Gesichtsfeldeinschränkung. 
Die obere Hälfte der Gegenstände 
wird nicht gesehen.
Ohren: Schwerhörigkeit und Ohr-
geräusche.
Nase: Ozaena (Stinknase), schmerz-
hafte Ulzerationen.
Herz und Kreislauf: Herzbeklem-
mung mit Seufzeratmung, Herz-
klopfen und Pulsirregulationen, 
Herzangst. Der Puls ist rasch, 
schwach und unregelmäßig, hoher 
Blutdruck.
Sexualorgane: Hodenschmerzen, 
Schwellung der Hoden, Atrophie 
der Hoden, Pollutionen, Prostata-
schmerzen mit häufigem Harn-
drang, Fluor albus, verstärkte Peri-
ode, Prolapsgefühl, Uterusmyome, 
Ovarialzysten.
Knochen: Knochenschmerzen, 
Arthritis, Arthrosen.

Persönlichkeitsprofil des 
Aurum-Menschen
Die beiden Pole des Aurum-Men-
schen-Typs sind: das hohe Ver-
antwortungsbewusstsein und seine 
Neigung alles aufzugeben dann, 
wenn es nicht mehr gelingt „über 
den Dingen zu stehen“; also die 
Fäden in der Hand zu behalten. 
Aurum-Menschen sind zumeist 
dynamische, mit beiden Beinen 
auf der Erde stehende Menschen, 
sie sind hyperton, daher zu Insul-
ten neigend und sympathikoton 
angespannt. Hyperthermie ist ein 
weiteres Merkmal. Auf besondere 

Belastungen reagiert ein Aurum-
Mensch heftig, oft zornig, vor allem 
dann, wenn ihm widersprochen 
wird. Aurum-Menschen sind Genie-
ßer ... vor allem Genießer ihres 
Erfolges. Aurum-Menschen sind 
lebhaft und ruhelos, jedoch stets 
besorgt um ihre Zukunft. Das wird 
ihnen auf Dauer zur Last und lässt 
sie dann in Angst und Melancholie 
verfallen.

Modalitäten
Verschlimmerung im Winter, in der 
Kälte, in der Nacht, durch Stillsitzen 
und in den frühen Morgenstunden. 
Besserung durch Wärme (und dies 
trotz Hitzewallungen), beim Spa-
zierengehen und vor allem durch 
Musik.

Meistverordnete Potenzen sind 
D30, D200. ***
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Ysop wächst in Kloster- und Bauern-
gärten. Natürlich auch in meinem
Garten. In Weingärten stärkt es die 
Reben und im Gemüsegarten ver-
treibt es die Kohlweißlinge.

Ysop stammt aus den Mittelmeer-
gebieten und war schon in der 
Antike ein hochgeschätztes Würz- 
und Heilkraut.

Geschichte
Schon in der Bibel sagt König David  

 
 

„Entsündige mich mit Ysop“ (Rei-
nigung). Eine Legende erzählt, 
dass bei der Kreuzigung von Jesus 
der Schwamm auf einem Ysop-
stängel steckte und seither gehört 
es in jedes fromme Sträußlein.

Ysop wird im Volksmund auch 
Ispenkraut, Bienenkraut und Josefs-
kraut genannt.

Blüte
Ysop liebt die Sonne und ist ein Lip-

penblütler. Es ist mehrjäh-
rig und wird cirka 60 cm 

hoch. Bemerkenswert 
sind die vierkantigen 

Stängel, die schma-
len lanzenförmigen Blätter mit 

dunkelgrüner Farbe und die schö-
nen blauvioletten Lippenblüten. 

Die Sammelzeit ist vor oder wäh-
rend der Blüte von Juni bis 
August.

Inhaltsstoffe &
  Wirkung

Die Inhaltsstoffe sind u.a.: Bit-
terstoffe, Farbstoff Hyssopin, 
ätherische Öle, Gummi, Harz, 

Zucker, Ursolsäure, Gerbstof-
fe.
 
Die Wirkung ist anre-
gend, reinigend, 
schleimlösend, blut-

drucksteigernd, antisep-
tisch, schweißhemmend, 

harntreibend, verdau-
ungsfördernd.

Verwendung
Ysop riecht würzig, ein wenig 
nach Minze und schmeckt 
leicht bitter. Die Verwendung 

ist gekocht oder pulverisiert 
besser als roh.

Hildegard von Bingen empfiehlt 
das Essen von jungen Hühnern mit 
Ysop.

In der TCM (Traditionelle Chinesi-
sche Medizin) wird der Ysop den 
Organen Niere, Lunge, Dickdarm 
zugeordnet und die thermische 
Wirkung ist Wärme.

Anwendung
Ysoptee
2 TL frisches oder getrocknetes 
Kraut mit ¼ l kochendem Wasser 
übergießen und 15 Minuten zuge-
deckt ziehen lassen, abseihen. 
3 Wochen lang täglich 1 Tasse 
morgens nüchtern und 1 Tasse 
abends. 

Ysoptee ist gut zur Gemütsauf-
hellung, bei Magen- und Darm-
störungen, regt die Nierentätigkeit 
an und stärkt die Atemwege. Wirkt 
als Hausmittel bei Bronchitis, troc-
kenem Husten, bei Durchfall und 
Blähungen.

Rezept für die Schönheit
4 EL Ysopblüten mit ¼ l Apfelessig 
übergießen und 2 Wochen zie-
hen lassen, dann abseihen. Den 
Ysopessig dem warmen Vollbad 
zufügen. Reicht für 2 Bäder.

Ysop hilft aber auch bei Akne. 
Gesichtswaschungen mit Tee.

Ysopsuppe
2 EL Öl, 4 EL Dinkelmehl, Salz, 
Galgant, Ysop und 3 Erdäpfel roh. 
Mehl im Fett anschwitzen, mit ½ l 
Wasser aufgießen, Gewürze und 
die gewaschenen, geschälten 
und in Würfeln geschnitten Erdäp-
fel dazugeben und kurz kochen. 
Sofort heiß servieren.
Guten Appetit! ***
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Ysopnews aus potzis 
kräutergarten Hyssopus officinalis


